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Geschichten der Vergangenheit

Buchcover: Zana Fraillon – Wenn nachts der Ozean erzählt © CBT Verlag

Rezension zu:
Zana Fraillon: Wenn nachts der Ozean erzählt. Jugendroman (Ab 12 Jahren). Aus dem Englischen
von Claudia Max. Originaltitel: The Bone Sparrow. Cbt-Verlag, 2017, 16,99 €.



Buchcover: Zana Fraillon – Wenn nachts der Ozean erzählt © CBT
Verlag

„Wenn nachts der Ozean erzählt“ ist ein Jugendroman über die Freundschaft zweier ungleicher
Kinder, die durch die Kraft von Geschichten den Mut aufbringen, gegen ihre Unsichtbarkeit
anzukämpfen. Die australische Autorin Zana Fraillon erinnert mit ihrem Buch an die gnadenlose
Flüchtlingspolitik (nicht nur) der australischen Regierung und die millionenfache Vertreibung der
Rohingya.

Subhi hat keine Erinnerungen an draußen. Er wurde im Flüchtlingslager in Australien geboren,
trägt nicht den Namen des Bootes oder des Lastwagens, auf dem er ankam. Im Lager leben 900



Menschen, mehr Nummern als Namen, mit 14 Paar Schuhen, in staubigen Zelten, verbringen nach
der Berechnung von Subhis Schwester Queeny ein Drittel ihrer Zeit mit Schlange stehen. Alles in
Subhis Welt ist begrenzt und rationiert, nicht aber seine Vorstellungskraft. Denn er braucht
Geschichten, weil er keine Erinnerungen hat, keine Erinnerungen an draußen.

So erzählt seine Maá auf Subhis Drängen Geschichten, die stets mit „Hör zu“ beginnen, die meist
schön und glücklich sind, die manchmal Rohingya-Geschichten sind, die seit Ewigkeiten von Müttern
an ihre Kinder weitergegeben werden. Manche Geschichten jedoch sind nicht glücklich. Geschichten
davon, dass man ihnen gesagt hatte, die Rohingya würden nicht existieren. Dass ihr Haus
niedergebrannt wurde. Dass sie nicht in die Schule gehen durften. Dass Menschen verschwanden
und starben. Dass Subhis Ba verhaftet wurde, weil er Gedichte schrieb, und nicht zurückgekommen
war. Dass Maá und Queeny von Soldaten auf ein Boot getrieben wurden. Dass man sie töten wollte,
falls sie nach Burma zurückkehrten.

Als seiner Máa die Hoffnung und Geschichten längst ausgegangen sind, ist es das Nachtmeer, das
Subhi Geschichten erzählt – und eines nachts das Mädchen Jimmie ins Lager bringt, die jenseits des
Zauns lebt und wie Subhi auf der Suche nach Geschichten ist. Während sich Subhi in den
Geschichten Spuren einer Zukunft erhofft, sucht Jimmie die Vergangenheit, die verblassende
Erinnerung an ihre Mutter.

Zana Fraillons Jugendroman ist vielschichtig, nie eindeutig. Durch die zweifache Erzählperspektive
von Subhi und Jimmie entstehen die Lebenswelten der Kinder, die ungleicher nicht sein könnten und
werden doch nicht zum Klischee. So bringt Subhi Jimmie das Lesen bei, nicht umgekehrt, und unter
den Wächtern des Lagers, ebenso wie unter den Geflüchteten, gibt es Hilfsbereitschaft ebenso wie
gnadenlose Gewalt. Durch ihre gemeinsame Geschichte geben sich Subhi und Jimmie Kraft und Mut,
um angesichts der menschenunwürdigen Bedingungen und der unfassbaren Gewalt eine
Entscheidung treffen zu können.
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